
Ruck nach Rechts

Nachdem ich in meine Editorialen schon immer gerne Zitate
gebracht habe, möchte ich dies auch bei der ersten Auflage der
.. achrichten vom Ex" wiederholen. Dieses Mal zitiere ich
(vollständig) aus dem Online Standard vom 12. Mai 2001.
Rechtsextremismus-Bericht: Schlagende Verbindungen weiterhin
Sicherheitsrisiko. Drei FP-Burschenschafter in der Regierung ­
Haupt: ,,Extremismus von links derzeit gefährlicher"
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Wien - Schlagende Burschen-
chaften gelten weiterhin als

potenzielles icherheitsrisiko. Das
geht laut "Format" au dem neu­
en Rechtsextremismus-Bericht des
Innenministeriums hervor, der am
Montag veröffentlicht wird. In dem
Papier wird u.a. festgehalten, dass
bei Veranstaltungen mehrerer

tudentenverbindungen ausländi­
ehe - in be ondere deutsche ­

Rechtsextremisten als Teilnehmer
und Referenten in Er cheinung
getreten seien.

Brisanz erhält die e Einschätzung
des Innenmini teriums dadurch,
das auch drei freiheitliche Regie­
rungs\'ertreter laut "Format"
Mitglieder \'on Burschenschaften
sind, nämlich Sozialminister
Herbert Haupt, Justizminister
Dieter Böhmdorfer und Gesund­
heits taat sekretär Reinhart
Waneck, Haupt meinte im
"Format" zum Bericht:"E ist gut,
dass der Staat rechtsextreme
Tendenzen beobachtet. Ich glaube
aber, dass der Extremismus von
links in Ö terreich derzeit bedeu­
tend gefährlicher i t."
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Im Sicherheitsbericht fällt das
rteil über die Burschenschaften

jedenfalls ungünstig au : ,,Der von
diesen Burschenschaften unter-
chwellig au gehenden recht ­

extremen Ideologieverbreitung
wird im Sinne de icherheits­
polizeigesetzes weiterhin beson-

deres Augenmerk zugewendet".
Laut §21 Abs. 3 Sicherheitspolizei­
gesetz muss die Staatspolizei
Gruppierungen unter Beobach­
tung halten, "wenn im Hinblick auf
deren bestehende Strukturen und
auf zu gewärtigende Entwick­
lungen in deren Umfeld damit zu
rechnen ist, dass es zu mit
schwerer Gefahr für die öffentliche
Sicherheit verbundener Kriminali­
tät, insbesondere zu weltan­
schaulich oder religiös moti,;erter
Gewalt, kommt".

Im neuen Rechtsextremismus­
Bericht werden auch zwei Publika­
tionen aus dem mfeld der
Freiheitlichen genannt: Einer eits
das Wochenblatt "Zur Zeit" (von
Andreas Mölzer, dem Kultur­
berater des Kärntner Landeshaupt­
manns Jörg Haider), in dem im
Rahmen eines Artikels laut Staats­
polizei "die Existenz \'On Gaskam­
mern im Dritten Reich geleugnet
sowie die sechs 1illionen
Opfer in Frage ge teilt" ·wurden.
Andererseits das Akademiker-Blatt
"Aula". Die "Aula" wird vom
Freiheitlichen Akademikerverband,
einer Vorfeldorgani ation der FPö
herausgegeben, Immer wieder
schreiben dort hochrangige FPÖ­
Funktionäre. (APA)

So \;el zu den timmen, welche
die FPÖ als seriö e Regierungs­
partei bezeichnen. Ihnen allen sei
geraten, sich mit ihrem
Wertesystem und ihre Auffassung
von seriös und unseriös in

Selbstreflexion zu begeben. Steht
am Ende die FPÖ immer noch als
seriöse Regierungspartei fest, dann
"Gratulation!" Sie haben ihre
Zukunft in der Vergangenheit ge­
funden. \X'as in Anbedracht des
hohen Bekanntheitsgrades der
Vergangenheit, die Sache ziemlich
einfach und überschaubar macht,
da man sich keine Gedanken über

eues oder Unbekanntes zu
machen bracht. Was eine an diesem
Wertesystem aufgebaute Zukunft
bringt, kann man in jedem (nach
den 70igern) geschriebenem
Hau ptsch ul-Geschich ts buch
nacWesen.

Mit am Steuer dieses Eilzuges
"Zurück in die Zukunft" sitzt eine
ÖVP die sich auf nobles Schwei­
gen der ersten Reihe, und unmoti­
viertes Unken aus der zweiten
Reihe beschränkt. Politische h-facht­
geilheit macht woW mundfaul.

ScWeichend und beständig geht in
Österreich ein massiver Ruck nach
Rechts über die Bühne. Konserva­
tivste Familienpolitik, Bildungs­
politik gewürzt mit Prügelstrafe
und tudiengebühren, politisch
moti\;erte Justiz und menschen­
verachtende Finanzpolitik zeichnen
ein politisches Bild das in der zwei­
ten Republik, für mein Dafürhal­
ten, keinen Platz finden dürfte,
Dennoch ist es pure Realität und
das schon seit fast eineinhalb Jahren

Allen denen, denen diese Tatsache
nicht gefällt (und ich hoffe
insgeheim, daß wir in der
Mehrheit sind) schrei ich zu: Maul
auf, Wider tand! hcht die
Menschen in eurem eigenem
Umfeld aufmerksam und sensibel,
auf die Verbrechen an der
Menschheit, die un ere derzeitige
Regierung tagtäglich vollbringt.

4
11 .....


	BCS2_0004

